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Die internationale Gründung
«Pro Mundı Vıita»

Der ründung VO:  > Pro Mundi Vıta lag die ber- verlangt zunächst ein objektives Bıild VO:  e der LAt-
ZCUSUNS zugrunde, daß die innerhalb der Kirche Aächlich vorhandenen Situation. Angesichts der
verfügbaren Apostolatskräfte nach einer wI1ssen- stetigen sozialen Wandlungen, die durch die be-
schaftlicheren Methode auf die verschiedenen Sek- schleunigte, tiefgreifende gesellschaftliche mwäl-
oren des Mangels und Bedarfs verteilt werden ZUNg hervorgerufen sind, mussen die Analysen die-
müßten. SCI Situation beständig auf dem uesten an ZC-

ine bessere Informierung, gestutz auf SO. halten werden. ugleic! aber 1st notwendig, daß
pastoral-theologischeÜberlegungenund ine Eernst- ein ununterbrochener intensiver Kontakt zwischen

religionssoziologische Analyse würde VOI al- Diözesen, rden, Genossenschaften und Laten-In-
lem den Orden und Kongrtegationen, ber uch den stituten (wie übrigens in verschiedenen Gebieten
übrigenGeistlichen- undLatieninstituten un: Orga- bereits hergestellt ist) mithilft, den apostolischen
nısationen gestatten, auf dem Gebiet des postoli- Kıiınsatz mM1t seinen Kıinzeltätigkeiten ach einem
schen Einsatzes wirksamere gegenselitige 1ilfe eb1150 geschmeidigen WI1Ee realistischen Gesamtplan
entwickeln. koordinieren.

Inıtiator dieses groß angelegten Projektes WAar Diese Ideen en in der Gründung Pro un
Montanus Versteeg OFM, der 1im übrigen auch Vita konkrete Gestalt aANSCHOMMEN. Kın erster
den Mitbegründern des Institut atholique de Kongrel (Maastricht, Niederlande 1m a  re 1962

Recherches Socio-Religieuses (KSKI) in Den Haag beschränkte sich unter den Aspekten
(Niederlande) gehört. uftrc. viele Gespräche mit auf den brasilianischen Raum, und ‚WAar mit dem
Bischöfen, Priestern, Ordensfrauen und Laien fe- Ziel, den in den Niederlanden beheimateten Kon-
stigte sich seine Überzeugung, daß 1ne objektivere gregationen umfassende Informationen VCOCI>-
Kenntnis sowohl der Situation des in den verschie- mitteln. Die Wahl Brasıiliens als erstes eispie. egte
denen Gebileten arbeitenden apostolischen Perso- sich nahe. Kurz UVO: hatte nämlich der Episkopat
nals als uch der sachliche Bedürfnisse SOWle der VO:  > Nordost-Brasıilien einengroß angelegtenLO-
Mittel un! Wege für ine vermehrte gegenseltige ralen Plan entwickelt, dessen Durchführung
ilfe den kirchlichen Gemeinschaften NOT- einem eigens dazu geschafnienen Sekretariat ‚Ver-

wendig und erstrebenswert sel. Ks 1st ‚WAar durch- Lraute. Auf der anderen Seite rief die «Conferencia
Aaus verständlich und klar, daß alle ISCHOTIe un:! dos Religio0sos do Brasıil» einen Sonderdienst für die
Ordensoberen tun, W5 in ihrer 2aC steht, Informierung derjenigen Ordensgenossenschaften
das apostolische Kräftepotential ihrer Diözese be- 1NSs Leben, die 1m Rahmen dieses Pastoral-Planes
ziehungsweise ihres Gebietes steigern 1st Neugründungen votnehmen wollten.
aber .benfalls nıcht leugnen, daß verschiedene Im Anschluß den Kongreß VO  } Maastricht
Probleme der örtlichen Kıiırchen ine einhe1  che en sich mehrere Kongregationen in Brasıilien
Planung 1m größeren Rahmen verlangen, die durch mit Neugründungen engagiert. Im September 96
eine größere Zahl VO:  a Studien, wıissenschaftlich organisierte dann seinen ersten internatio-
erarbeitete Pläne und Prioritäts-Schemata vorbe- nalen Kongreß in Essen (Bundesrepublik) für ine
reitet se1n müßte. Gruppe VÖO:  D Bıschöfen, Vertreter der nationalen

Nur auf diese Art un! Weise können ‚postoli- erbande der Orden und Kongregationen (aus 2
sches Personal und technische als wıirksame ändern und verantwortliche Leiter VO  - Latlen-
ilfe ZU KEinsatz kommen. Kın pastoraler Plan organisationen ach diesem Kongreß hat
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seine endgültige Struktur gefunden. Bischof Franz Sie sind nach dem Vorbild der berelits 1n TANk-
Hengsbach VO'  m Kssen, der bereits Vorsitzender des reich («Etudes et Notes Documentaires») und 1n
erkes c(Adveniaty» ist, übernahm das Protektorat England («Commonwealth Surfvey») existierenden
ber die Gründung. Urgane angelegt, die bestimmt sind, die Verant-

DIe Religiosen-Kongregation, die Propaganda- wortlichen des Ööftentlichen Dienstes über die Pro-
Kongregation und die äps  che Kommi1ission für eme und aktuellen Situationen unterrichten,
Latein-Amerika en Delegierte den verschie- über die S1e 1n den wesentlichen ügen informiert
denen Kongressen entsandt und gewähren der se1in mussen, gezielte und wohlbegründete Ent-
Gründung weıiterhin ihre moralische Unterstüt- scheidungen treften können.
ZUNS., In der Zwischenzeit hofit daß ach einer

In der Generalversammlung en dem gewlssen Anlaufzeit die ründung repräsentativ
Vorsitz VÖO:  5 Dr Dietmar Westemeyer OFM, dem se1in wird, die Verantwortlichen eIN-
Präsidenten der ersammlung der höheren Ordens- en können, siıch direkt S1e wenden,
oberen Deutschlands, neben den verantwortlichen 1er ineInformation über jene Apostolatsprobleme
Leitern der westeuropälischen Fastenkollekten, erhalten, über die mMan aAus Gründen der Diskre-
ine Anzahl VÖO:  ’ Sekretären der nationalen Ver- t1on, oOder we1il nıcht Yanlz unbedenklich ware,
an der höheren Ordensoberen aus den verschie- keine gedruckten Unterlagen verschicken kann.
denen Erdteilen sSowle Repräsentanten einiger Bi- uch bei konkreten, detaillierteren Konsultationen
schofs-Konferenzen und die Generalsekretäre der über Spezlalfragen sieht P.M sich VOfTrFrerst nicht
(l und der UNIAPAC internationale DBe- in der Lage, kurzfristig aAus tieferer Einsicht 1n die

für chrıistliıche Arbeiter bzw. Arbeiter- inge CWONNCNC, genügen weIit vorausschauen-
führter S1itz un Stimme. de Stellungnahmen ZUuUr ehrza der schwebenden

DIie Mıttel, die AUS den Fastenkollekten (Deutsch- Fragen geben ank seinen vielseitigen, welitver-
land, Belgien, chweiz), der Ustpriesterhilfe und zweigten Beziehungen kann jedoch heute
zahlreichen Kongregationen Stammen, en die schon den Verantwortlichen behilflich se1in, selbst
röffnung eines Generalsekretariates in Brüssel CL- geelgnete Fachleute ausfindig machen. Daher

wenden siıch uch die verantwortlichen Männermöglicht
möchte Zzunächst als internationales Zen- der Kirche jetzt bereits immer mehr und

trum der Begegnung und Verbindung 7zwischen erbitten seine Dienste, VOL allem, Neu-
den verschiedenen bereits existierenden Dokumen- gründungen apostolischer Institutionen und Urga-
tat10ons- un! Informationsstellen dienen, mit dem geht
Ziel, alle verantwortlichen Persönlichkeiten der Natürlich genugt och ange nicht, ein
Kırche besser über die gyroßen Bedürfnisse der Sozlologe se1in, die Rechtgläubigkeit eines
Kirche und der Welt SOWIl1e über die Mittel ihrer «Konsultationszentrums für die Steigerung apOoStO-
Beifriedigung otlientieren3. Zu diesem ‚WeC ischer Wirksamkeit und Tätigkeit» garantieren.
hat ein Netz VO:  w ständigen Kontakten mit Daher bemüht sich ständig, mi1it qualifizier-
einer groben Z anl sozlologischer und eologi- ten Theologen und Missiologen 1m espräc.
scher Zentren errichtet. Jleiben und ofganisiert aufend Kolloquien für Spe-

Gegenwärtig befaßt sichS damit, die auf z1alisten der verschiedensten theologischen Fach-
diesem Gebiet noch oftenen Lücken 1n Kuropa und gebiete
in Ast1en en 1ns aber muß dieser ausdrücklich be-

ach dem Zzweliten internationalen Kongreß (Lö toOnt werden: P.M kann keinem kirchlichen Obe-
WCN, September 1964)* hat< begonnen, 1n fIenNn die tällıgen Entscheidungen abnehmen. 1 )as ist
tünf Sprachen zugleic. (englisch, französisch, Spa- e der Verantwortlichen entweder einzeln
nısch, deutsch un: niederländisch) seine Berichte oder gruppenweise und bleibt ihre Sache, weıl

S1e allein die autorisierten Vertreter der Kirche sindveröffentlichen, die ausschließlich ischöfe,
höhere Ordensobere, verantwortliche Leiter der un obendrein allein die realen Möglichkeiten un
großen Bewegungen des Laienapostolats SOWI1e Grenzen der 1m apostolischen Dienst stehenden
Spezlalisten für Pastoraltheologie und Miss1ons- Christen kennen, für die S1e verantwortlich sind. Hs
wIissenschaft versandt werden. Gegenwärtig erhal- versteht sich nıcht minder, daß diese Überlegung in
ten die ausend Bischöfe und über fünftausend keiner Hıinsıicht ihre Verpflichtung verrtingert, sich
höhere Ordensobere diese Berichte. gut Ww1e möglich 1m 1nbDlıc. auf die fälligen Ent-
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scheidungen die nötigen Informationen ”Z7u be- Pro unı Vita, 6, fue de Ia Limite, Brüssel A, Belgien Die
durch königliche erfügung anerkannte rtündung hat sich als Ge-mühen. S zull eın erkzeug unte: anderen sellschaft hne wirtschaftliche Zielsetzung mit internationalem Statut

se1n, diese Aufgabe erleichtern. konstitulert.
Hıier se1 Artikel der Statuten zitiert:Was die groben Zweige der Industrie, Z Be1-

(Pro unı Vıta ist eine internationale Gesellschaft mMI1t wissen-
spie. die Stahlindustrie oder die Automobilindu- schaftlicher und relig1öser Zielsetzung. S1ie steht im Dienst der ‚O-

ischen Kırche und 111 Intormationen ber pastorale unı sozlalestrie oder O das Hotelgewerbe, 1in kurzer eit
Situationen, sowelt S1e die 1rc! interessietren, ach wissenschaft-

aus Beweggründen des irdischen Gewinns un des licher ethode sammeln, analysieren und verbreiten. el ist VOL

schöpferischen Willens des Menschen fertigbrin- em Inftormationen folgenden Ihemen und Fragenbereichen
gedacht regionale Bedürfnisse unı otlagen, denen die ÖörtlichenDCN, werden die Christen, angetrieben Uufrc die
Kirchen nicht AUS eigenenengewachsen sind verfügbare Fach-Bedürfnisse ihrer Brüder jeder Kasse, jeder Reli- kräfte der Kirche, gyleich welchen Orten s1e. sich befinden; Mög-

100 oder Ideologie und inspiriert VO Geilist (SOf=- liıchkeiten ZuUur Bildung des Missionspersonals. Die Zielsetzung der
Gesellschaft betrifit außerdem alle andetren damit 7zusammenhän-LES, eDenTalls 7ustande bringen cselbst WEn el
genden Bereiche wIie beispielsweise die Anregung wissenschaftlicherStufen übersprungen werden mussen ja selbst otrschung un die Organisation VO!] Fachkongressen.)»

den Preis einer Beschleunigung 1in der Geschichte Haup!  ema des Kongresses DIie universelle Verantwor-
Cung er Christen.» Unter dem gleichen 1ite| ist soeben auch derder Kirche und eines recht tiefgreifenden Wandels
Bericht des Löwener Kongresses erschienen.

der traditionellen Seelsorgsmethoden.
Übersetzt VO] Karlhermann BergnerIn diesem Zusammenhang kann die Arbeit VO:  w}

einen der Faktoren bilden, die der OfIDEe-
reitung der VO:  } den modernen Christen sosehr C1L-

((( operativen Theologie» (theologie opera-
tionnelle) dienen. Wır denken e1 ine Lheo-
logie die aufGottes Wirken achtet, nıcht 11U!r in der JAN KERKHOF

eiligen Geschichte der Vergangenheit, sondern 1n Geboren 15.Mai 1024 in Hasselt (belgisch Lim-
der sich gegenwärt1ig vollziehenden Geschichte, bourg) Jesuit; 1956 ZuU Priester gewelht. Er ist Pro-
verwirrend und erregend S1Ee se1in mMag fessor für Moral- und Pastoraltheologie der Ordens-

fakultät in Löwen, Professor für PastoralsoziologieWenn Aa dieser Perspektive, die uch die Der-
«Institut Superieuf des sc1enCces religieuses der Uni-spektive des Konzıils ist, S dem geistigen

Aufblühen, das sich allenthalben emerkbar macht, versiteCatholique VO:  5 Löwen, Professor für Sozlologie
den Universitätsfakultäten VO:  5 Anvers, nationalerdienen kann, dann darf sich diese ründung be-

geistlicher Berater der katholischen flämischen Arbeit-wußt se1n, daß S1e dem Gelst (sottes gehorcht, der geber. Hr veröfientlichte «Godsdienstpraktijk —
MSECIC alte Erde EernNeUE c1iaal milieu», Lumen 1iıtae 1954, 3701 «De Kerk in

Vlaanderen», 19062. Gegenwärtig ist Mitarbeiter
Die Notsituationen der Kırche gehören in den besondetren Auf- den Zeitschritften Streven», «Nouvelle Revue Theolo-

gabenbereich der UOrdensleute (von den en dieses Kongresses
exIistieren usgaben in deutscher, französischer, englischer unı nie- gique )), «Cho1s1ir» (Schweiz), «De nieuwe boodschap»,
derländischer prache, «De christelijke wetrkgever».
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